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um die Macht und beim Aufbau der 
sozialistischen Gesellschaft und be­
reichern sie zugleich. Der Sozialis­
mus hat sich als die soziale Ordnung 
erwiesen, die imstande ist, alle 
Grundprobleme der gesellschaftli­
chen Entwicklung zu lösen. Die so­
zialistische Staatengemeinschaft mit 
der Sowjetunion an der Spitze ist 
zum wichtigsten Friedensfaktor, zur 
Haupttriebkraft des weltweiten re­
volutionären Prozesses, zur gewalti­
gen Beschleunigerin des gesell­
schaftlichen Fortschritts geworden! 
—<■ Sozialismus, —*■ Kommunismus

Grundfonds —<• Grundmittel

Grundfrage der Philosophie:
Frage nach dem Verhältnis von —* 
Materie (Natur, Sein —► objektive 
Realität) und Bewußtsein (Geist, —► 
Denken). Die G. ist die höchste 
Frage der Philosophie, weil von 
ihrer Beantwortung die Teilung und 
Einteilung der philosophischen An­
schauungen und Systeme in die bei­
den entgegengesetzten Grundrich­
tungen —► Materialismus und —«• 
Idealismus sowie die grundsätzliche 
Lösung aller wichtigen philosophi­
schen Probleme abhängt, insbeson­
dere auch, wie sich die Philosophie 
selbst zum materiellen Lebenspro­
zeß der Gesellschaft verhält. Wie je­
der Materialismus geht auch der —► 
dialektische und historische Materia­
lismus vom Primat der Materie ge­
genüber dem Bewußtsein aus. In der 
Weltanschauung der Arbeiterklasse 
erreicht der Materialismus seine hi­
storisch höchste Form. Da Marx und 
Engels Materialismus und Dialektik 
organisch vereinigten und den Ma­
terialismus auf die Gesellschaft aus­
dehnten, konnten sie die G. erstma­
lig präzise formulieren, ihre grund­
legende weltanschauliche, erkennt­
nistheoretische und methodologi­
sche Bedeutung zeigen, sie in umfas­
sender Weise materialistisch beant­
worten und diese Lösung wissen­
schaftlich begründen. Im dialekti­

schen und historischen Materialis­
mus wird das Verhältnis von Materie 
und Bewußtsein folgendermaßen be­
stimmt: a) Die Materie existiert vor 
dem Bewußtsein. Sie ist ewig, abso­
lut und unendlich. Das Bewußtsein 
entsteht erst auf einer bestimmten 
Entwicklungsstufe der Materie. 
Seine Existenz hängt sowohl von be­
stimmten natürlichen als auch gesell­
schaftlichen Bedingungen ab. Daher 
ist es vergänglich, bedingt und end­
lich. b) Das Bewußtsein ist ein Pro­
dukt der Materie, denn es entsteht 
als besondere Eigenschaft der Mate­
rie auf der Grundlage bestimmter 
Funktionen hochorganisierter Mate­
rie, des Zentralnervensystems des 
Menschen, insbesondere des Ge­
hirns, und ist zugleich Ergebnis der 
Arbeit und der gesellschaftlichen 
Entwicklung der Menschen; das —*■ 
esellschaftliche Sein der Menschen 
edingt ihr —► gesellschaftliches Be­

wußtsein. c) Die Menschen können 
die Welt erkennen; denn die quali­
tativ neue Eigenschaft des Be­
wußtseins besteht in der Fähigkeit, 
die materielle Welt in ideellen For­
men widerzuspiegeln. Das Be­
wußtsein hat daher keinen von der 
Materie unabhängigen selbständi­
gen Inhalt, sondern ist sowohl sei­
nen konkreten Inhalten (Empfin­
dungen, Wahrnehmungen, Gedan­
ken) als auch den allgemeinen For­
men nach, in denen diese Be­
wußtseinsinhalte auftreten (Formen 
der Sinneserkenntnis sowie Formen 
und Gesetze des Denkens), in letzter 
Instanz eine Widerspiegelung der 
objektiven Realität, d) Das Be­
wußtsein ist aber nicht passiver Re­
flex, sondern aktive geistige Aneig­
nung der materiellen Welt. Es besitzt 
eine relative Selbständigkeit, die sich 
in einer relativen Eigengesetzlichkeit 
sowie in der Fähigkeit der aktiven 
Rückwirkung auf die materielle 
Welt äußert. Folglich kann das Be­
wußtsein, von erkannten Gesetzmä­
ßigkeiten der Natur und der Gesell­
schaft ausgehend, dem praktischen


